
Berechnung
nach prEN 673

für davon abwei-
chende Größen

→ 0 bis 90 %

→ 0,04 bis 0,20

→   6 bis 24 mm

bei gleicher Gasart
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Als wärmetechnische Rechenwerte für
die Anwendung im baupraktischen
Bereich sind Wärmedurchgangskoeffi-
zienten (k-Werte) definiert, die bereits
die Auswirkung von Alterung, Feuch-
tigkeitsaufnahme und weiteren Ein-
flüssen beinhalten. Diese Einflüsse
führen zu einer Erhöhung des Wär-
medurchgangs, d. h. zu höheren
k-Werten. Die Verwendung dieser
Werte ist im Rahmen der Wärme-
schutzverordnung Voraussetzung für
die Ermittlung des Jahresheizwärme-
bedarfs.
Durch die Wärmeschutzverordnung
von 1995 und die Bauregelliste sind
die Bestrebungen zur Verringerung
der Wärmeverluste verstärkt worden.
Damit hat die Vielfalt der Konstruk-
tionen, d. h. besonders der Varianten
von Mehrscheiben-Isoliergläsern,
deutlich zugenommen.

Rechenwerte ermitteln
Der Weg zur Ermittlung von wärme-
technischen Rechenwerten wird bei-
spielhaft an dem Produkt Mehrschei-
ben-Isolierglas dargestellt.

Das Verfahren zur Festlegung des
kV-Wertes ist in der Bauregelliste A,
Anlage 11.1 von 1997 beschrieben. Es
besteht aus einer Kombination von
Messung nach DIN 52 619-2 und Be-
rechnung nach prEN 673.

Wichtige Zusammenhänge

Mit der Zunahme der Vielfalt der
Mehrscheiben-Isoliergläser ist der
Nachweis der kV-Werte komplexer ge-
worden. Es werden nicht mehr nur
Zweifachgläser mit Beschichtung und
Argonfüllung festgelegt, sondern Glä-
ser mit den unterschiedlichsten Auf-
bauten und Gasarten. Zu den weiteren
Gasarten zählen Argon/SF6-Mischun-
gen für den kombinierten Wärme-
und Schallschutz sowie Aufbauten als
Zweifach- und Dreifachgläser mit
Kryptonfüllungen, Xenonfüllungen
und in den Zwischenraum eingelegten
Folien für den Einsatz in Niedrigener-
giehäusern.

Größere Glasdicken führen zu einer
für die Praxis vernachlässigbaren,
sehr geringfügigen kV-Wert-Verbesse-
rung.

Es werden deshalb in der Regel die
kV-Werte für Aufbauten mit 4-mm-
Glas festgelegt. Die Gasfüllung wird
als Sollfüllgrad vom Hersteller vorge-
geben. Dieser Sollfüllgrad darf nicht
unterschritten werden, und es ist zu
bedenken, ob in der laufenden Ferti-
gung Vorgaben wie ein Füllgrad von
95 % eingehalten werden können.

Dem Emissionsgrad εn der Beschich-
tungen wird eine zu hohe Bedeutung
beigemessen. In der Praxis ist im Zu-
sammenhang mit den εn-Werten mit
Abweichungen zu rechnen. Der Emis-
sionsgrad ist zwar eine wichtige
Größe, die den kV-Wert beeinflußt,
entscheidend im Rahmen der Fremd-
überwachung ist aber nicht in erster
Linie der Wert des Emissionsgrades,
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Wärmeschutztechnische Kennwerte:
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Zu den im Rahmen der Wärme-
schutzverordnung für Fenster und
Fassaden bedeutenden wärme-
schutztechnischen Kennwerten
zählen der Wärmedurchgangskoef-
fizient k und der Energiedurchlaß-
grad, d. h. der g-Wert.

Bild 1: Festlegung von kV-Werten durch
A: Prüfung dokumentiert durch Prüfbericht oder
B: Stellungnahme über rechnerische Ermittlung, basierend auf Prüfung
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sondern daß der festgelegte kV-Wert
nicht überschritten wird.

Bei der Auswahl von Proben zur
Ermittlung des Emissionsgrades ist zu
prüfen, ob die vorgegebenen Eigen-
schaften der Beschichtungen auch in
der laufenden Fertigung erreicht wer-
den. Wenn die vorgegebenen Eigen-
schaften erfüllt werden, dann erhöht
sich die Sicherheit im Hinblick auf die
Einhaltung der festgelegten kV-Werte.

Ausblick
Mit der Ermittlung von wärmetechni-
schen Rechenwerten ist eine gerech-
te Bewertung unterschiedlicher Kon-
struktionen möglich und die Sicher-
heit des Verbrauchers im Hinblick
auf Alterungseinflüsse, die zu höhe-
ren k-Werten führen, gewährleistet.

Die für die Festlegung von Rechen-
werten kV vorgesehenen Mehrschei-
ben-Isoliergläser weisen inzwischen
eine große Vielfalt auf.

Voraussetzung für die Festlegung
des kV-Wertes für einen bestimmten
Scheibenaufbau ist eine abgeschlos-
sene und durch einen Bericht belegte
Messung an drei gleichartigen Schei-
benpaaren, die von einem anerkann-
ten Prüfinstitut durchzuführen ist. Auf

der Basis dieser Messung können für
alle weiteren Varianten von Scheiben-
aufbauten mit gleicher Gasart die kV-
Werte, abhängig von unterschiedli-
chen Emissionsgraden, Scheibenzwi-
schenräumen und Gasfüllgraden, rech-
nerisch nach prEN 673 bestimmt
werden. Den meßtechnisch und rech-
nerisch ermittelten Werten werden
dann die in der Bauregelliste vorgege-
benen Zuschläge zugeordnet.

Neben der Festlegung auf rechneri-
schem Weg besteht auch die Möglich-
keit, Prüfberichte umzuschreiben.

Werden Berichte eines Beschichters
oder Systemherstellers über Messun-
gen an drei Scheibenpaaren auf einen
Verarbeiter umgeschrieben, dann kön-
nen diese Umschreibungen als Basis
für weitere rechnerische Ermittlungen
von kV-Werten dienen.

Der im Prüfbericht oder der Stel-
lungnahme als „festgelegt“ bezeich-
nete kV-Wert gilt im Rahmen des
Übereinstimmungsnachweises (Ü-Zei-
chen) als offizieller Rechenwert. Damit
die kV-Werte auch in bezug auf die
Wärmeschutzverordnung von 1995

angewendet werden können, hat die
vom Hersteller formlos zu beantra-
gende Bekanntmachung im Bundesan-
zeiger zu erfolgen.

Zur Absicherung der Werte auf Zeit
ist eine kontinuierliche Eigen- und
Fremdüberwachung gefordert, deren
Durchführung innerhalb eines Jahres
nach Bekanntmachung der kV-Werte
im Bundesanzeiger über einen Vertrag
zwischen dem Hersteller und einem
Zertifizierer nachzuweisen ist.

Rechenwerte anwenden
Die Rechenwerte oder auch Einstufun-
gen werden entweder direkt für die
wärmetechnischen Berechnungen im
Rahmen der Wärmeschutzverordnung
verwendet, oder es wird damit, wie
beim kV-Wert des Glases, über die Ta-
belle 3 in DIN 4108-4 der kF-Wert
von Fenstern ermittelt. Außerdem
können die Werte im Zusammenhang
mit dem Übereinstimmungsnachweis
angewandt werden.

Der Einsatz dieser vielfältig geglie-
derten und variantenreichen Aufbau-
ten führt zu der Notwendigkeit, dieser
Vielfalt auch bei der Festlegung von
Rechenwerten Rechnung zu tragen.
Das bedeutet, daß inzwischen Stellung-
nahmen für bis zu 200 oder 300 Auf-
bauten erstellt werden. Die überwie-
gende Zahl der Festlegungen wird
über die rechnerische Ermittlung vor-
genommen, da häufig die nach der
Bauregelliste erforderlichen Messun-
gen bereits vorliegen.

Die im Prüfzeugnis oder in einer
gutachtlichen Stellungnahme als „fest-
gelegt“ ausgewiesenen Werte gelten
ab dem Zeitpunkt der Erstellung die-
ser Dokumente als festgelegt und
können somit als Nachweis verwendet
werden. In der Wärmeschutzverord-
nung wird jedoch zusätzlich die Ver-
öffentlichung, d. h. die Bekanntma-
chung im Bundesanzeiger, verlangt.

Für die zukünftigen europäischen
Regelungen im Zusammenhang mit
Fenstern, Türen, Rolladenkästen, Rah-
men und Gläsern sind die Verfahren,
d. h. Berechnungs- und Prüfverfahren,
zum Teil weit fortgeschritten, in den
überwiegenden Fällen jedoch noch
nicht abgeschlossen.

Die neuen europäischen Regeln wer-
den wirksam, wenn Produkte mit
dem CE-Zeichen in der Bauregelliste
B aufgeführt sind. Der Zeitpunkt der
Einführung ist noch nicht bekannt. ❏
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Bild 2: Gültigkeit der Festlegung und weitere Behandlung von kV-Werten
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